Fraktion Die Linke./DKP/AUF

im Rat der Stadt Essen

Essen, 8. September 2006

Pressemitteilung

„Essen darf nicht baden gehen!“

Die Linke./DKP/AUF gegen Schließung von Bädern und Sportstätten

Gerade fünf Jahre ist es her, da verkündete die damalige Ratsmehrheit aus CDU, FDP und REP, dass zur Sanierung der Twentmannhalle und des Freibades Dellwig die Schließung von Kulhoff- und Nöggerathbad unabdingbar seien. Bereits damals befürchteten die Schließungsgegner, dass dieses Versprechen nie eingehalten wird. Die Vertreter des Bürgerbegehrens sagten voraus, dass die Schließung von Kuhlhoffbad und Nöggerathbad erst der Anfang seien, dass die Halle Twentmann ebenso wenig saniert werde wie das Freibad Dellwig. Genau dies soll jetzt eintreten.

„Nach dem Entwurf des Masterplans Sport soll die ,Schließungssense‘ wieder im Essener Norden mähen, dies macht auch deutlich, wie egal CDU und Grünen die Menschen im Essener Norden sind,“ erklärt Ratsmitglied Jürgen Beese von der Fraktion Die Linke./DKP/AUF. „Aus dem letzten Freibad nördlich der A40 wird womöglich endgültig der Stöpsel gezogen, ebenso aus dem Krayer Hallenbad. Mit einem endgültigen Aus für die Twentmannhalle würde der größte Sportverein des Essener Nordens, TuS Helene, seine Trainingsmöglichkeiten verlieren. Das ist die Fortsetzung bzw. Vollendung der Bäderlüge.“

Insgesamt stehen das Freibad Dellwig, das Bad am Südpark in Steele, acht Sportplätze und zwei Turnhallen zur Disposition. Die Öffnungszeiten der restlichen Schwimmbäder sollen reduziert werden. „Damit verfolgt die Stadt Essen weiterhin den fatalen Kurs der ,Schließungssanierung‘ zu Lasten der Lebensqualität der Menschen unserer Stadt,“ so Jürgen Beese weiter.

Sicherlich ist es notwendig, angesichts sinkender Bevölkerungszahlen über eine Anpassung des Angebotes nachzudenken und zu handeln. Die Fraktion Die Linke./DKP/AUF ist jedoch der Meinung, dass bei einer Reduktion der Wasserflächen in den Bädern und einer Kombination von Angeboten ein kostenmäßig vertretbarer Betrieb möglich ist. Doch davon wollen die Rotstiftexperten in der Verwaltung bis heute nichts wissen.

„Wir fordern den Oberbürgermeister auf, die Schließungspläne in der vorliegenden Form umgehend zurück zu ziehen,“ so Gabriele Giesecke, Sprecherin der Fraktion Die Linke./DKP/AUF. „Unsere Stadt braucht einen Sportentwicklungs- und keinen Sportanlagenschließungsplan. Dazu hält die Fraktion eine breite Diskussion mit Vereinen und Verbänden, aber auch mit allen Einwohner/innen und Nutzer/innen für erforderlich. Der Masterplan-Entwurf darf nicht der Weisheit letzter Schluß bleiben.“

Angesichts der Vorlage des Masterplans ruft die Fraktion Die Linke./DKP/AUF dazu auf, jetzt erst recht das Bürgerbegehren „Essen ist unser“ zu unterstützen. Das Begehren soll auch den Verkauf von Sport- und Freizeitflächen verhindern helfen. Sport und Freizeitflächen sind Bestandteil der Daseinsvorsorge.

Mit freundlichen Grüßen und der Bitte um Veröffentlichung
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